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Programm „ Gut und sicher zur Schule„  

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,
sehr geehrter Frau Oberbürgermeister in,

die SPD-Frakt ion und die Ratsgruppe BUNT bit ten, folgenden Ant rag auf die Ta-
gesordnung der Sitzung des Verkehrsausschusses am 11.09.2018 zu setzen:
 
 
Besch lu ss:

1)  Die Verwaltung wird beauft ragt , ein stadtweites Maßnahm enprogram m „Gut
und sicher zur Schule“ aufzulegen. I n zwei Schwerpunkten soll die Erstellung
einer gesam tstädt ischen Pr ior itätenliste m it Maßnahm en zur Schulwegsicher-
heit und Förderung der Verkehrswende bet r ieben werden:

-  Schaffung einer besonders geschützten I nfrast ruktur auf Schulwegen.
Schulwegpläne sollen part izipat iv aus der Perspekt ive der Kinder entwi-
ckelt bzw. überarbeitet und bauliche Verbesserungen vorgenom m en wer-
den.

-  Sicherer und at t rakt iver Ausbau der Radfahrinfrast ruktur der Schulwege
(Bspw. Fahrradst raßen, Tem po 30-Zonen, Radfahrwege, gegenläufige Öff-
nung von Einbahnst raßen, Fahrradabstellanlagen) .

2)  Das Program m soll über eine Dauer von fünf Jahren m it 1 Mio. Euro pro
Stadtbezirk ausgestat tet werden (Gesam t: 9 Mio. Euro für 2019-2024) . Die
Verwaltung wird die zur Um setzung erforder lichen personellen Ressourcen
erm it teln und den zuständigen Fachausschüssen schnellstmöglich zur Be-
schlussfassung vorlegen. Dabei soll die Verwaltung auch aufzeigen, wie die
Aufgabe innerhalb der Verwaltung wahrgenom m en wird.
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3)  Die Erstellung der Prior itätenliste ist von den verkehrslenkenden Dienststellen
in enger Abst im m ung m it den Bezirksver t retungen vorzunehm en. Die Um set-
zung der zu beschließenden Prior itätenliste ist kooperat iv zwischen Verkehrs-
ausschuss, Bezirksvert retungen, Schulen, Elternvert retungen, Schüler* innen,
der Polizei und der KVB durchzuführen. Die Kom petenzen und Erfahrungen
der Fachgruppe Schulwegsicherheit des Zukunftsnetzes Mobilität NRW sind in
das Program m einzubinden.

  
 

Beg r ü n d u n g :

Die Sicherheit von Kindern auf ihren täglichen Wegen von und zu den Schulen ist
ein zent rales Anliegen städt ischer Verkehrspolit ik . Hier ist ein besonderes Enga-
gem ent aller Beteiligten gefragt , das sich nicht auf einzelne Akt ionen zu Beginn
eines Schuljahres beschränken darf. Gefragt sind vielm ehr Maßnahm en, die in
einander greifen und geeignet sind, den Weg unserer Kinder zur Schule und wie-
der zurück sicher zu gestalten. Dabei sind die jeweilige Situat ion vor Ort , die
Verkehrsdichte, die Art der Verkehrsm it tel und auch unterschiedliche jahreszeit li-
che Bedingungen zu berücksicht igen. Ein wesent licher Faktor für eine er folgrei-
che Schulwegsicherung ist dabei der Austausch und die Zusam menarbeit der
Verwaltung m it den ört lichen Bezirksvert retungen, Schulen und Polizei.

Vor diesem Hintergrund soll die Verwaltung m it den relevanten Dienststellen ge-
m einsam mit den Akteuren – Bezirksvert retungen, Schulen und Elternvert retun-
gen, Polizei und KVB – die jeweilige Situat ion vor Ort analysieren und geeignete
Maßnahmen zur Verbesserung der Schulwegsicherheit entwickeln.

Bei der Konzept ion von Maßnahmen soll das Spekt rum der Möglichkeiten, Schul-
wege sicherer zu gestalten, breit ausgeschöpft werden. Neben verkehrsregelnden
und baulichen Maßnahmen – dies können zusätzliche Markierungen, Boden-
schwellen oder auch Verbesserungen z.B. der Beleuchtung sein - sollen bei-
spielsweise auch die Entwicklung und Fortschreibung von Schulwegplänen, der
Einsatz von Schulwegdienst (Schüler lotsen und Schulweghelfer) sowie, wie in der
Vergangenheit bereit s prakt iziert , die Durchführung entsprechender Kampagnen
zur Sensibilisierung aller Verkehrsteilnehmenden für das Them a vorangebracht
werden. Vielfach können auch einfache Maßnahm en, die sich schnell und kosten-
günst ig realisieren lassen, bereits eine deut liche Verbesserung der Situat ion er-
zielen. Auch konsequente Geschwindigkeitskont rollen t ragen regelm äßig zur Er-
höhung der Schulwegsicherheit bei.

Maßnahmen zur Schulwegsicherung sollen dabei alle Verkehrsar ten einschließlich
des Schulbusverkehrs berücksicht igen.  
 
Gute und sichere Schulwege eröffnen Kindern – ob zu Fuß, m it dem Fahrrad oder
m it öffent lichen Verkehrsm it teln – die Möglichkeit , eigenständig m obil zu sein.
Maßnahmen zur Schulwegsicherung t ragen dam it wesent lich dazu bei, den „El-
terntaxi-Verkehr“ zu reduzieren. Kinder, die eigenständig und sicher am Stra-
ßenverkehr teilnehm en, erfahren die vielfält igen Gestaltungsm öglichkeiten eige-
ner Mobilität und können ein bewusstes Mobilitätsverhalten entwickeln. Hier in ist
auch ein nicht zu vernachlässigender Baustein zur Förderung der Verkehrswende
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zu sehen.

Eine Beratung und Beschlussfassung der im jeweiligen Stadtbezirk sinnvollen
Maßnahmen könnte dabei analog der Umsetzung des Stadtklim a-
/ Stadtverschönerungsprogram ms erfolgen.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Dr. Barbara Lübbecke gez. Thom as Hegenbarth
SPD-Frakt ionsgeschäftsführer in Sprecher Ratsgruppe BUNT

 


